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In der evidenzbasierten Medizin ist es nicht unüblich, dass klinisches Erfahrungswissen 
bezüglich der Wirksamkeit bestimmter Behandlungsmethoden ohne exakte Kenntnis des 
Wirkmechanismus über Jahrzehnte hinweg mit Erfolg angewendet wird und erst durch 
verfeinerte Messmethoden und die fortschreitende Erforschung molekularer Prozesse 
Erklärungen über einen möglichen Wirkmechanismus quasi ‚post hoc‘ geliefert werden.
Bei der Ohr-Akupunktur nach dem NADA-Protokoll scheint sich diese Abfolge von 
Erfahrungswissen und molekularer Grundlage erneut zu bestätigen. Während Patienten und 
Kliniker schon sehr lange deutliche Effekte beschreiben, die schwerlich nur auf einen Placebo-
Effekt zurückgeführt werden können, erweist sich die bisherige Evidenzlage – teils auch 
mangels valider Vergleichsmethoden z.B. mittels sham-Condition – weiterhin als heterogen. 
Aufgrund der neuroanatomischen Gegebenheiten am Ohr kommen wurden bislang als 
mögliche Wirkmechanismen vegetative Effekte in Betracht gezogen. Mittlerweile gibt es aber 
auch ein Tiermodell (Kailasam et al. 2016), das eine Modulation des opiodergen
Schmerzsystems nahe legt. Beide Erklärungsansätze sollen Gegenstand des Vortrags sein.
Da der Schuster aber bekanntlich bei seinem Leisten bleiben sollte und dies nach meinem 
Dafürhalten auch in der modernen evidenzbasierten Medizin Bestand hat, werde ich mich 
weder als erfahrener NADA-Akkupunkteur, noch als Neuroanatom oder Grundlagenforscher, 
sondern als Kliniker und an spät-translationalen Methoden ausgerichteter Forscher dem 
Thema nähern und freue mich auf einen intensiven Austausch. 
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In der evidenzbasierten Medizin ist es nicht unüblich, dass 
klinisches Erfahrungswissen bezüglich der Wirksamkeit 
bestimmter Behandlungsmethoden ohne exakte Kenntnis 
des Wirkmechanismus über Jahrzehnte hinweg mit Erfolg 
angewendet wird und erst durch verfeinerte Messmethoden 
und die fortschreitende Erforschung molekularer Prozesse 
Erklärungen über einen möglichen Wirkmechanismus quasi 
‚post hoc‘ geliefert werden.

Cave: sham-condition
Cave: Emergenz
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Effects:
analgesic
muscle relaxing
antiinflammatory
mild anxiolytic
antidepressant actions

Possible biological
mechanisms:  
central sensitization
neurotransmitters
intestinal flora
immune regulation
oxidative stress
neuroinflammation
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https://www.medizin.uni-tuebingen.de/de/das-
klinikum/pressemeldungen/517
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Zusammenfassung/Fazit

• Klassischer Ansatz klinischer Prüfung mittels RCT hat 
bislang nicht zum erwünschten Erfolg geführt 
(sham-condition; Zielparameter, adjunctive therapy?)

• ‚Umweg‘ über bisherige Forschung zu Wirkmechanismen 
der Akupunktur muss kritisch hinterfragt werden

• Tiermodelle zeigen erstaunlich robuste Ergebnisse

• Auriculäre Vagus-Stimulation -> Gut-Brain-Axis wird 
moduliert


